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kommission dürfte es möglich sein, in allen Fällen zu einer Einigung

zu gelangen.
Für die iin Interessenvertrag vorgesehenen Verhandlungen mit

dem Schweizer Schul- und Volkskino wird eine aus den Herren
Rieber, Bracher und Pfenninger bestehende Verhandlungsdelegation

bestimmt. Das Sekretariat erhält den Auftrag, einen dem
S. S. V. K. vorzulegenden Vertragsentwurf vorzubereiten.

Vom Bundesratsbeschluß betr. Verdienstersatzordnung für
Selbständigerwerbende wird Kenntnis genommen und die Auffassung
vertreten, daß sich die Mitglieder auch in diesem Falle an die
staatlichen Kassen halten sollen.

Eine Beschwerde des Cinéma Palace, Basel, contra Hrn. Besse,

Basel, betr. Vertragsauslegung wird in ablehnendem Sinne
entschieden.

Mit Bedauern wird eine Mitteilung zur Kenntnis genommen,
wonach neuerliche Bemühungen des Sekretariates hei der
Schweizerischen Feuerversicherungs-Vereinigung und beim Eidg.
Versicherungsamt, die Versicherung des Filmes auf dem Apparat gegen
Brandschaden zu erreichen, wiederum ergebnislos verlaufen sind,
weil die Versicherungsgesellschaften solche Schäden als Betriebsschäden

taxieren, die der Unternehmer in sein Risiko einkalkulieren

müsse.

Vorstands-Sitzung vom 16. Juli 1940.

Schweizer Wochenschau: Der Vorsitzende referiert über eine

Sitzung mit der Schweizerischen Filmkammer mit den interessierten

Verbänden. Infolge der zweiten Mobilisation wurde der Start
der Schweizer Wochenschauen wiederum verzögert, sie soll nun
aber in 8—14 Tagen erscheinen, nachdem alle nötigen Vorarbeiten
soweit gediehen sind.

In einer Beschwerde gegen ein Mitgliedtheater wegen einer
geringfügigen Verletzung der Preisschutzbestimmungen wird eine
Buße von Fr. 20.— ausgesprochen.

Der Vorstand hört einen Bericht über Verhandlungen mit den

Hausbesitzern der Cinémas Eldorado, Odeon und Central in Basel.
Das Sekretariat wird ermächtigt, den betreffenden Vermietern
die Auffassung des Vorstandes unter Androhung entsprechender
Maßnahmen zu notifizieren.

Die vom Sekretariat für die Verhandlungen mit dem Schweizer
Schul- und Volkskino ausgearbeiteten Diskussions-Grundlagen werden

genehmigt.
Ein Aufnahmegesuch der Film-Dienst A.-G. wird eingehend

geprüft. Das Sekretariat wird ermächtigt, zuhanden einer nächsten

Sitzung die nötigen Vorverhandlungen zu führen.

Die Tätigkeit der A.C.S.R.
Außer der Ereignisse hat auch der Tod unseres aktiven Sekretärs

die Tätigkeit des Verbandes stark gelähmt. Die erste Sitzung
des Komitees diente dazu, den Posten des Sekretärs nicht definitiv
zu besetzen, sondern ein Mitglied des Komitees mit den laufenden
Arbeiten zu beauftragen. Dieser unnatürliche Zustand und die

Mobilisation vieler Mitglieder drückt sich hauptsächlich darin aus,
daß bis heute noch keine Generalversammlung einberufen worden
ist. Ich glaube nicht ein Geheimnis zu verraten, wenn ich sage,
daß die letzt-erfolgte Demobilisation unseren Präsidenten dazu

bewegen wird, in der allernächsten Zeit das Versäumte nachzuholen.
Ein wichtiges Ereignis ist letzthin eingetroffen: Das Departement

des Innern hatte den glücklichen Gedanken, eine Kommission

nach Bern einzuberufen, der der Präsident Martin vorstand,
um zusammen mit der schweizerischen Filmkammer eine freie
Aussprache über die Haltung des rebarbativen welschen Verbandes
in Bezug auf die Schweiz. Wochenschau zu ermöglichen. Dies hat
die Kommission veranlaßt, eine Komiteesitzung einzuberufen, in
der einstimmig beschlossen worden ist, allen unseren Mitgliedern
zu empfehlen, die Schweizer Wochenschau zu abonnieren. Ein
Fragebogen wurde an die Mitglieder versandt und es liefen

prompt 80 % Antworten ein. Aus denselben ging hervor, daß

17 Kinos die Aktualitäten in erster Woche, 16 in zweiter Woche
und sogar noch 8 in achter Woche vorzuführen gewillt sind. Ein
ermutigendes Resultat! Günstiger ausgefallen als man erwartet
hatte.

Dieser Umschwung im A.C.S.R. ist verschiedenen Faktoren
zuzuschreiben:

1. dem Verständnis, das das Departement des Innern einer fried¬
lichen Lösung dieser Frage entgegengebracht hat;

2. dem Versprechen, das der Kommission gegeben worden ist, die

A.C.S.R. zur intensivem Mitarbeit an der Schaffung der Aktualitäten

heranzuziehen und auch der allgemeinen ökonomischen

Lage der Kinematographie mehr Aufmerksamkeit zu schenken;

3. das Ausbleiben der bis jetzt vorgeführten Aktualitäten.

Die gleiche Kommission wurde auch zur Budgetberatung der

Aktualitäten zugezogen. Das Budget wurde von der Kommission
unter dem üblichen Vorbehalte der Annahme durch die
Generalversammlung genehmigt.

Die zahlreichen günstigen Antworten auf die Fragebogen, lassen

schon heute auf die Stellung der Generalversammlung einen
Schluß ziehen. n cDer bekretar ad interim.

Die Perspektiven der Kinematographie
in der französischen Schweiz

Anfangs September 1939 befanden wir
uns plötzlich in einer kritischen Lage. Ganz

wenige französische und amerikanische

(nachgesprochene) Filme waren auf den

Saisonanfang fertig. Die meisten
Erstaufführungstheater mußten sich mit Reprisen
begnügen. Die Einnahmekurve des Monats
September ist natürlich sehr stark nach

unten gedrückt worden. Glücklicherweise
hat im Oktober die Einfuhr wieder eingesetzt,

und man konnte auch eine Ankurbelung

der in Arbeit genommenen Filme
feststellen, so daß man bis zum April 1940

noch relativ gut beliefert wurde. Den Sommer

hindurch hatten die großen Theater
natürlich Mühe, Filme zu finden, doch war

es bis heute noch möglich, sich halbwegs
durchzuschlagen. Was steht uns in der
französischen Schweiz aber für die nächste
Saison bevor? Es ist heute noch sehr

schwierig auf diese Frage eine befriedigende
Antwort zu gehen. Wird die französische
Produktion ihre Tätigkeit wieder aufnehmen

und, wenn ja, in welchem Ausmaße?
Werden die amerikanischen Filme noch
französisch nachgesprochen herauskommen?
Dies alles hängt natürlich davon ab, ob

der französische Markt sich rentabel
gestalten wird (für die französische Schweiz

allein rentiert keine Produktion). Es ist
auch möglich, daß andere Länder zur
Produktion französischer Filme oder we¬

nigstens zur Dublierung ihrer Produktion
in französischer Sprache übergeben werden.
Anzeichen haben wir noch keine dafür, und
die allernächste Zukunft wird uns kaum
eine Aufklärung darüber bringen. Es wäre
also denkbar, daß die Kinobesitzer die

Möglichkeit erwägen müssen, fremdsprachige

Filme französisch untergetitelt
vorzuführen. Jedermann weiß aber, daß dies

bis jetzt in der französischen Schweiz nur
in den spezialisierten mittlem Theatern

(Studios) rentabel war. Möglich ist, daß

sich das Publikum mit der Zeit an solche

Vorstellungen gewöhnen wird, doch kann
kaum mit normalen Einnahmen gerechnet
werden. Um weiter existieren zu können,
müßten die Erstaufführungstheater der
französischen Schweiz auf einer ganz
andern Grundlage arbeiten. Es müßten in

erster Linie die horrenten Mieten, die
schon in der «Prosperity»-Zeit stark
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setzt waren, den neuen Verhältnissen angepaßt

werden; natürlich muß auch der Staat

mit allen seinen möglichen Taxen den neuen
Umständen Rechnung tragen, auch der

Filmverleiher, der untergetitelte Filme
hilliger ersteht, muß mithelfen, diese schwie¬

rige Lage der Kinos zu überwinden. Trägt
ein jeder das Seinige bei, so ist es

vielleicht möglich, daß die Kinematographie
der französischen Schweiz verhältnismäßig
wenig Schaden erleidet.

Ein Kinobesitzer.

Wer spielt das „Menschlein Matthias'?

Die «Gotthard Film G. m. b. H.» ersucht

uns um den Abdruck des folgenden
Aufrufes:

Wer spielt das «Menschlein Matthias»?
Die «Gotthard Film G. m. b. H.», die den

bekannten Roman «Das Menschlein Matthias»

von Paul Ilg verfilmen will, sucht
einen geeigneten Darsteller der Hauptrolle.
In Frage kommt jeder gutgewachsene,
sympathische, gutaussehende und einwandfrei
Schweizerdeutsch sprechende Junge, der
nicht älter aussieht als zehn und in
Wirklichkeit nicht älter ist als fünfzehn Jahre.

Voraussetzung ist, daß die Kandidaten sich

nicht allein physisch für die Rolle eignen,
sondern auch das nötige schauspielerische
Talent dafür mitbringen. Regisseur,
Produktionsleiter und Operateur des Filmes

«Das Menschlein Matthias» werden die

geeignetsten Bewerber auf ihre Verwendbarkeit

prüfen und unter ihnen den besten

wählen. Dieser Glückliche darf dann die

große und prächtige Rolle des «Menschlein»

spielen und wenn er sich darin
bewährt, so ist anzunehmen, daß es nicht die

einzige Rolle sein wird, die er in seinem
Leben zu spielen bekommt.

Mit den Aufnahmen zum «Menschlein
Matthias» soll anfangs August begonnen
werden. Alle Jungen, die das Zeug und
die nötige Begeisterung für eine solche

Aufgabe haben, wollen sich sofort melden
bei der Gotthard Film G. m. b. H. in Zug,

Zugerbergstr. 1, oder aber bei der
Produktionsleitung der Gotthard Film in Zürich,
Gladbachstraße 55.

„De achti Schwyzer'
Ein neuer Schweizerfilm in Arbeit.

In letzter Zeit herrscht in den
Münchensteiner-Ateliers wieder eine fieberhafte
Tätigkeit. Die Jura-Film-Gesellschaft dreht
das neueste Schweizerfilmprodukt, das sich
«De achti Schwyzer» betitelt. Es handelt
sich um eine musikalische Filmkomödie um
das an der LA populär gewordene Thema
des sogenannten «Chäsglocke-Schwyzers»,
wie der «achte Schweizer» heute im
Volksmunde heißt. Die Schöpfer sind Dr. Oskar

Wälterlin, Direktor vom Zürcher
Schauspielhaus, der mit Albert Rosier zusammen
ein entzückendes Drehbuch verfaßt hat,
dem der bestbekannte Schweizerkomponist
Hans Haug den guten Klang geben wird.
Als verantwortlicher Operateur zeichnet
Walter Gaensli, der kürzlich auch den Ar-

// Alarm! Einsatz leichter Truppen"
Der Armeefilmdienst, der schon seit

Beginn der Mobilisation den Soldaten mit
ambulanten Kinos Filmvorführungen
verschafft, wurde vor einiger Zeit damit beauftragt,

sowohl für die Soldaten wie für die

Zivilbevölkerung auch Filme über unsere
Armee und das Soldatenleben herzustellen.
Der erste größere Beiprogrammfilm «Alarm!
Einsatz leichter Truppen» erscheint nun in
den zivilen Kinotheatern. In packenden
Bildern und ebenso lebendigen wie interessanten

Darstellungen wird in diesem Tonfilm

der eindrucksvolle rasche Einsatz von

meefilm «Alarm» gedreht hat. Früher war
er 20 Jahre lang in Frankreich tätig und
arbeitete für René Clair und Julien Duvi-
vier. Unter den Schauspielern entdeckten
wir viele alte Bekannte und auch eine
Reihe neue Gesichter. Es sind dies vor
allem die Damen Ciaire Kaiser, Traute
Carlsen, Sylvia Riehe, Heddy Wettstein, die
Herren Johannes Steiner, Leopold Biherti,
Paul Staehlin. Lucca, Max Knapp, Hermann
Gallinger, M. W. Lenz, Max Bachmann

u. a. m. Als Produktionsassistent amtet der
nach einem langen Aufenthalt in Hollywood
in die Schweiz zurückgekehrte V. Noerd-

linger, der seine vielseitigen Kenntnisse

nun in der einheimischen Filmindustrie
verwerten kann. hes.

Panzerwagen (Tanks), Motorradfahrern
und Radfahrern sowie von motorisierten
Infanteriekanonen und motorisierten
Maschinengewehren gezeigt. Der Zuschauer

gewinnt die feste Ueberzeugung, daß die
schweizerische Armee, viel mehr als er es

glaubte, einen ungemein hohen Grad raschester

Alarmbereitschaft besitzt und der neuen
Kampftaktik in schneller Anpassung an die

jüngsten Ereignisse gewachsen ist. Die
Geheimhaltung aller militärischen Vorkehrungen

der Armee hat im Volke vielleicht
manchmal Zweifel darüber aufkommen las-

Douglas Fairhanks jr., Margaret Lockwood,
Will Fyffe spielen in dem Parainount-

Großfilm «Der Herr der Meere».

sen, oh unsere Armee wirklich modern

genug ausgerüstet, bewaffnet und ausgebildet
sei. Dieser Film lüftet den Schleier ein

wenig, und was wir dabei zu sehen bekommen,

überrascht uns und stärkt das

Vertrauen.

Der Film «Alarm! Einsatz leichter Truppen»

zeigt in wirkungsvollen Bildern eine

durch Alarmmeldung veranlaßte
Kampfhandlung, welche mit der Bekämpfung eines

feindlichen Fallschirmjägerangriffes und
einer Brückenbesetzung mit Handgranatenangriff

endigt.

Aus dem „Nebelspalter"
Filmtitel

Lieber Nebrispakao!

Bei uns ist neulich ein Film gelaufen
«Das Spitzenhemd einer Königin», und da

der Film gut ging, wurde er eine zweite
Woche gezeigt. Da las man an den

Reklameanschlägen des Kinos: Das Spitzenhemd

einer Königin — auf Wunsch
verlängert.

Schön, gäll? Dein Heiri S.

Lieber Heiri!
Jawohl. Aber ich kann Dir aus dem

reichen Schatz meiner Erinnerungen ein paar
ähnliche Fälle erzählen. Zum Beispiel:
Constanze wird untreu. — Heute zum 50.

Mal.
Er schützt seine Ehre. — Nur noch bis

Donnerstag.
Liehe im Schnee. — Bedeutende

Preisermäßigung.

Die Hosen des Herrn von Bredow. — Aeu-
ßerst spannend!

Eine treue Gattin. —r Zum ersten Mal in
Zürich.

Ehebruch. — Bisher behördlich verboten.
Der Mann muß hinaus. — Täglich 4 Mal.

und was dergleichen Zusammenstellungen

mehr sind. Wenn Du die Augen
aufmachst, kannst Du täglich neue und noch

schönere entdecken.
Salü! Nebrispakao.
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